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iıne solche 5Systemumstellung 1st AUrFr schr langfristig MOQ- Für Ruland gibt Sr auch danach ULE einen Weg eıbehal-
iıch Während eıner langen Übergangsphase müßten dıe bIs- tung des S5Systems be1ı gleichzeltiger Anpassung dıe sıch
her erworbenen Versicherungsansprüche entweder über äandernden wırtschaftlıchen, soz71alen und demographischen
Beıträge Oder Steuern beglichen werden. DiIe Aktıven WUTr- Rahmendaten“‘ Ruland a.a. O.) Das el 1Im Klartext:
den aber keine Rentenanwartschaften mehr erwerben, dıe In Möglıcherweise nuß ın zehn Oder 20 Jahren über eiIne welıte-
einem Verhältnis Z ıhren Abgaben stehen, sondern An- nhebung des Renteneimntrittsalters nachgedacht, muüssen
prüche auf allgemeıne Grundrenten. Darüber hinaus sollen beitragsfreie Anwartschaften weıter gekürzt, mnuß der
S16 nach Bıedenkopfs Plan privat VOTSOTZCH, also Kapıtal All- Staatsanteiıl angehoben, dıe Rente Wıtwen und Invalı-
SParch., Idıies are gegenüber dem heutigen 5System eine den umgebaut werden. SO pricht beispielsweise eIN1gES
Doppelbelastung. afür, langfrıistig dıe Erziehungsleistung stärker bewerten
Bıedenkopf vermeıdet den Hınwelıs, daß auch die usgaben und 1m egenzug dıe Wıtwen- und Wıtwerrente langsam ab-
ın einem Grundrentensystem erheblıch steı1gen werden, zubauen. uch S Läßt sıch, ohne 5Systemänderung, dıe HOT-

dıe Zahl der Rentner zunımmt. Erfahrungen AUS ande- derung Bıedenkopfs verfolgen, dıe Erziehungsleistung be1l
Ländern zeigen obendreın, daß dıe Bevölkerung mehr der Alterssicherung belohnen FKın anderer, möglıcher-

wıll als 11UT 1Nne Grundsıcherung. olglıc wurden In Län- WEISE auch eın ergänzender Weg ZUT Siıcherung des 5Systems
dern, ın denen CS Grundsıcherungen 91bt, ergänzende 1CNeEe- ware e $ dıe Jährlıchen Rentenanpassungen 11UT mıt einem
TUNSCH ZUu Teıl VO aat, ZU Teıl VO den Tarıfpartnern schlag der Lohnentwicklung folgen lassen, WECNN dıes
geschaffen (Winfried Schmähl, Lohnnebenkosten könnten AUSs ökonomischen (Gründen unumgänglıch Ist.
Wr aufgabenadäquate Finanzlerung der Sozialversiche- DIie Rente ist relativ sıcher. Relatıv In Abhängigkeıt der
IunNng sınken, In Handelsblatt VO 28998ı DiIie Bela- Wiırtschaftsentwicklung und des Vertrauens, das dıe be1-

der Wırtschaft und der Arbeiıt 1e sıch auft diesem tragszahlende (GJeneratıon In dıe Zukunft des Systems hat
Weg also nıcht senken, CIn CS In Deutschlan einer ogle1- DIe Rente ist nach dem Generationenvertrag darauf AaNSC-
chen Entwicklung käme. wıesen, dafß sıch dıe heutigen Beıtragszahler darauf verlas-
Dıie überwıegende enrza der Sozlalpolıtiker, dıe Arbeıit- SCI1 können, späater eine Rente erhalten, dıe ıhren Beıträ-
geberverbände und Gewerkschaften SOWIE, W das nıcht VCI- SCH entspricht. Das System raucht das Vertrauen, da ß auch
wundert, dıe Repräsentanten der gesetzlıchen RentenversI1- dıe Aktıven VO INOTISCH und übermorgen bereıt sınd, auf
cherung, plädieren afür, auch in Zukunft bısherigen den Teıl iıhres Eınkommens verzıichten, der erforderlıch
Rentensystem festzuhalten. DiIes bedeutet zunächst einmal, ist, den künftigen en den Lebensunterha sıchern.
daß INa  i aufgrun der Rentenreform 1997 zehn DIS 15 re Ist dieses Vertrauen nıcht egeben, werden sıch dıe kt1-
eıt hat, bevor nach heutigem Kenntnisstand weıtere t1ef- VE eINes ages weıgern, dıe erforderlichen Beıträge ab7zu-
oreıfende Reformschriutte erforderlich SINd. führen Heinz Schmuitz

DiIie elıg1o0n der „baby-boomer“
Zur Entwicklung der relıg1ösen Landschaft ıIn den USA

Die (/SA werden vielfac als BewetLls dafür herangezogen, daß eligion Un Modernität
durchaus nehen- und miteinander Bestand en können. ohe (Gottesdienstbesucher-
zahlen lassen den INAFTUC entstehen, Amıerıika könnte das, WUdS Europäer AKULAFL-
sierung EHNENL, vorbeigegangen eln her WILE fromm sınd die Amerikaner wirklich?
Wıe stabıl Ist eligion ın den SAa

Der Stellenwer der elıgıon ın den Veremigten Staaten ist sondern auch 1m staatlıchen und Ööffentlıchen en e1-
für manchen In der ten elt“ eın Rätsel Wıe kaum eın große WIE ausgerechnet ın den USA Zeıitwelse
anderes Land ist diese „Natıon mıiıt der egele einer Kırche“ galten dıe USA als das Land, das das posıtıvistische . (Gesetz“
WIE der Engländer 1LLDeri Chesterton (1874-1936) dıe USA VO vermeıntlıch unabwendbaren Absterben der elıgıon
einmal nannte, eiIne geradezu akrıbische rennung VO ügen straft. Denn daß dıe Bürger eINeEs dermaßen auf MO-
Staat und Kırche bemüht Und zugle1ic spielt elıgıon In dernıtät bedachten Landes zugle1c. relh1g1Öös eingestellt SIınd,
kaum elner westliıchen Industriegesellscha nıcht 11UT 1mM pr1- schlen gerade europäılischen Erwartungen zuwıderzulaufen.
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So stabıl sıch dıe relıg1öse Orlentierung VO US-Ameriı1- 1e [Nan SCHAUCI hın, nımmt sıch dıe Lage des amerıkanı-
kanern jedoch, gerade auch VO außen betrachtet, ausneh- schen Protestantismus jedoch eIN1gES uneinheıtlicher aU>S
[NECIN Mag, bedeutet dies nıcht, daß dıe relıg1öse Landscha als 6S ıIn einer solchen (Jesamtschau Zzu USAdTUC kommt
der USA nıcht auch erheblichen Veränderungen ausgesetzt Von dem Relıgi1onssoziologen ıll Herberg SsStamm(t das
ist Sind dıe Veremmigten Staaten ıIn relıg1öser DbZw ırchlı- Wort DEr Protestantismus in Amerıka stellt dıe Anomalıe
cher Hınsıcht tatsächlıc stabıl, W1e INan S1C oft hınstellt? einer starken Mehrheıtsgruppe mıt dem zunehmenden
Wıe verändern sıch dıe tradıtionellen (jewichte innerhalb Selbstverständnis einer Minderheit dar  06 (zıt nach e
der US-amerıikanıschen relıg1ösen Landschaft? ollten dıe Ar Roof, Wıilliam cKinney, Denominational Ameriıca
USA ın relıg1öser Hınsıcht womöglıch al nıcht eINZIgAT- and the New Relig10us Pluralısm, 1ın Ihe Annals f the
(1g dastehen, WIEC Sr bestimmte, ZUu ischee erstarrie VOor- Ameriıican Academy f Polıtical und Oc1a]| Science, July
stellungen se1mt angem unterstellen? 1985, 24-38, hier: Z IDIie Rückgänge bel den Prote-

Von den Ha Mıllıonen US-Bürgern ehören 145 Mıllıonen ST  ınten sınd mehr als [1UT quantıtatiıve eriuste S1C stehen
für den Bedeutungsschwund einer SaNzZCNH, ür dıe eschichteverschiedensten Relıgionen SOWIE chrıistliıchen Kırchen und

Denominationen Größte konfessionelle Gruppe sınd dıe der Veremmnigten Staaten bedeutsamen und tragenden chıicht
der sogenannten 1te Anglo-Saxon Protestants (WASP)Protestanten mıt rund S() Miıllıonen, größte Eıinzelkirche ist

dıe katholische Kırche mıt S Mıllıonen Mitglıedern. uber-
dem en ıIn den USA napp sechs Miıllıonen uden, vier IC Austrıtte, sondern Defizıte be1l der
Miıllıonen Mıtgliıeder VON Ostkırchen, Nnapp eıne Mıllıon
Altkatholiken und 100 000 Buddchıiısten SOWIE 200 000 SonstI1- Rekrutierung Miıtglieder
g 9 darunter auch Muslıme C ac uslıms“).

Von den Rückgängen sSınd dıe protestantischen Kırchen und

Protestanten eiıne Mehrheit mıt dem Denominationen Jjedoch In unterschiedlichem aße betrof-
fen J1Derale Protestanten (Kongregationalisten, Presby-Selbstverständnis einer Mınderheit terl1aner, Epıskopale, Unitarıer) umfaßten Miıtte der S0er
Tre LDEUN Prozent der Gesamtbevölkerung; dıe SUOSC-
nannten „moderate Protestants“ (Methodisten, Lutheraner,Größte Gruppen innerhalb des Protestantismus sınd dıe

Baptısten mıt insgesamt rund Mıllıonen und dıe Methodi- „Amerıcan Baptısts“, „Discıples of Chrıst“‘. 5  eIorme
Church In Amerı1ca“‘) 24 Prozent:; welıtere K Prozentsten mıt rund 15 Mıllıonen Gläubigen. In der Reıhenfolge In-
konservatıve bZzw fundamentalıstische DenominatıionenVTn folgen: Lutheraner (neun Miıllıonen), Presbyterl1a- („Southern Baptısts“, „Church of dıe Pfingstkırchen,IET un Millionen), Epıskopale, dıe amerıkanıschen nglı- darunter als stärkste Pfingstkırche dıe „Assemblıes of eCkaner (ZS Millionen), Uniıted Church of Christ, eine AdUus a.) Schlıe  16 NCUN Prozent schwarze Protestanteneiner Fusıon mehrerer Kırchen, der ehemalıgen Kon- Quelle: „Natıonal UOpınıon Research Center“ NORC]| Zgregationalısten, hervorgegangene Kırche mıt etiwa 1,6 Miıl-

lıonen Mıtglıedern, dıe dem Presbyterianısmus Nnistammen- nach: ROooTlL, cKınney, aaO: 2610)
de Chrıistian Church („Disciples of Chrıst“) mıt etwa einer Unter diesen protestantischen Großgruppen machten dıe
Mıllıon nhänger. Kırchen, dıe als evangelısch gelten, genannten „maıinlıne“-Kırchen einerseılts und konservatıve
ehören rund 45 Mılliıonen US-Protestanten d darunter DZW dıe Bezeıchnung als „Tundamentalıstisch“ trıfft nıcht
rund fünf Miıllıonen „Fundamentalısten“ (Zahlenangaben für alle sogenannte „non-maiminlıne“-Kırchen anderer-
nach Aatholic IMANAC. 1987, Huntington Ind.| se1ts gegenläufige Entwicklungen WG Während sıch dıe

S-amerıkanısche Bevölkerung ın der eıt VO 1960 bıs 1985Die Gewichte ın der relıg1ösen Landschaft der USA VOCI-
etwa verdoppelte, verzeichneten ein1ge konservatıve DbZw.lagerten sıch In den etzten 40, 5() Jahren, VOT allem aber

besonders se1ıt den 60er Jahren SO sank der Anteiıl der Pro- fundamentalıstische Denommationen nach den einschlä-
o1gen Angaben ın den Kırchenstatistiken Zuwächse VOtestanten 1mM Zeıtraum VO 1940 bıs 1985 VON 69 auf 57 Pro-

ZEeNLT, während der Anteıl der Katholiken der S-Be- mehreren undert Prozent: dıe Mıtglieder der „Assemblıes
of c vervierfachten sıch, be1l der ACHUrCh of Cvölkerung 1M gleichen Zeıtraum VO 2U auf 28 Prozent

stieg und der der en VO fünf auf WEe1 Prozent (Tenn.) stieg dıe Miıtglıederzahl mehr als das Dreıifache,
be1l der „Chrıstıan and Miıssıonary 1ance  C Sar daszurückging. Der Anteiıl derjenıgen 5-Bürger, dıie sıch ke1- Fünffache (Zahlenangaben nach Marc Noll; Hiıstory ofNeTr Kırche oder Denominatıon zurechnen, stieg 1m gleichen Chrıistianıty ın the United States and Canada, Wm Ferd-Zeitraum VO sechs auf NECUN Prozent: der Anteıiıl derjenıgen, INans Publıshing CO ran Rapıds 1992, 464)dıe dıe Kategorie „andere‘“ fallen, VO e1in auf vier Pro-

zent Angaben des „Amerıcan Institute of Publıc Opıinion“, (Jrößte protestantische Gruppe WaTlT ıs ıIn dıe 60er Jahre d1e
zıt nach Andrew G'reeley, Relıg10us Change ıIn Ameriıca, Uniıited Methodıst Church über 1 () Mıo Anhänger),
Harvard Universıty Press, Cambrıdge Mass London 1989, inzwıschen nehmen diese Posıtion dıe konservatıven SOUu-

24) thern Baptısts mıiıt napp 15 Mı1ı0 Anhängern eın uch für
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den Zeıitraum der X0er Te zeıgen sıch noch be1l den OlN- Hıspanısche Z/Zuwanderer, sehr S1e auch weıterhın für
maınlıne-Kırchen überdurchschnıittliche Zuwächse, während Wachstum ın der katholischen Kırche der USA SOTZCNH, tun
dıie Epıskopalen oder dıe Presbyteri1aner be]l einem evöl- sıch andererseıts schwer mıt der für S1e ethnısch WIE sprach-
kerungszuwachs VO acht Prozent VO 1980 bıs 08& 1m lıch remden S-Kırche Unter Hıspanıcs hat er eilne
gleichen Zeıtraum noch Verluste VO ZWO bzw 13 Prozent Abwanderung pfingstlerıschen Gruppen eingesetzt
z verzeichnen hatten. nıcht ohne Zusammenhang mıt der zunehmenden edeu-
Die Hıntergründe für dıe Veränderungen sınd vielschichtig. tung evangelıkal-pfingstlerischer ewegungen In Lateiname-
Insgesamt rühren dıe Rückgänge weniıger VO Austritten rıka (vgl Maı 1993, 25000 Die Bereıtschaft, auf enTl-
her, sondern AUS Defiziten heı der Rekrutierung Mıiıt- sprechende Missıonsversuche pOSItIV reagleren, ist oroß
glieder oof, cKınney, O., 29, 42) DiIe nhänger Vor allem ın pfingstlerischen Gruppen scheinen hıspanısche
lıberaler Kırchen weısen nıedrigere (Geburtenraten auf als Eınwanderer iinden, W ds S1€e ın \ rer Kırche, W1e S1€e
dıejenıgen konservatıver Kırchen Der Altersdurchschnıiıtt ist ihnen In Nordamerıka egegnet, nıcht finden „CHLC mensch-
be1 en Früher bestehende Unterschiede ZWI1- C Beziehungen zwıischen den Mıtglıedern, fexıble 1turg1-
schen den maınlıne- und non-maıinline-Kirchen In ezug auf sche Formen und Leıtungsformen, dıe auft Lajeninitiative
den vgesellschaftlıchen Status ihrer Miıtglieder pnIelen INZWI- setzen  6C (Kevin Christiano, elıgıon MM Hıspanıcs In the
schen eiıne geringere United States: Challenges the atholıc Church, 1ın TITCNAI-

VCS des ScCIeNCEs Soclales des Relıgi0ns, a.a.Q., 53-65, hler:
5Die Gottesdienstbesucherzahlen sınd In SO unbestritten diıese inneramerıkanıschen relıg1ösen (Ge-

Wiırkliıchkeit geringer als vielfach angegeben wichtsverlagerungen auch sınd, In Veröffentlichungen der
etzten re werden manche Angaben über Zuwächse und
Verluste jedoch inzwıschen als uberho angesehen. In demDie evangelıkalen und konservatıven Kırchen erwecken be1l /usammenhang zeıgen sıch typısche Schwilerigkeıiten 1mMihren nhängern den INATUC als se]len S1e sıch ihrer Umgang mıt der amerıkanıschen Relıgionsstatistik. Auf(G‚laubenssache sıcherer, geben ıhren Mıtglıedern ın höhe- amtlıche Kırchenaustrittszahlen kann INan sıch nıcht tutzen

S aße dıe Möglıchkeıit sıch VON der übrıgen Gesellschaft
unterscheıden, dıstanzıeren sıch VO Tendenzen., als Kır- Man ist auf Daten angewılesen, dıe VO den Kırchen und [De-

nominatıonen selbst kommen. el handelt CS sıch 1)a-chen auch polıtisch-gesellschaftlıch tätıg werden. Miıt
deren Worten: ein intensıiviertes relig1öses Zeugn1s geht ten darauf welsen etwa dıe Herausgeber des y;5  earboOo of

Amerıcan und (C'anadıan urches  C6 In einer Benutzeranwel-
SAaLLLILICIN mıt einem Ööheren rad Al struktureller usdıffe-
renzlerung zwıschen der relıg1ösen und der polıtıschen Sung hın dıe AnICHT In jedem Fall vergleichbar  66 sınd (Hg

National Councıl of Urches of Christ In the United States ofSphäre innerhalb der Gesellschaft (vgl dazu auch: AVL: America, 1991, IXMartıin, JTongues of fıre. Ihe explosion of Protestantism ın IDDIe Auffassungen darüber, W as 1m einzelnen „„Miıt-Latın Ameriıca, ası Blackwell, Oxford / Cambrıdge Mass.| glıedschaft“ verstanden wird, dıfferieren zwıischen den Kır-
chen und Denominationen erheblich Technische Fragen In

DIe katholische Kırche nımmt In dieser Hınsıcht eINe 7 w1- Verbindung mıt der atenerhebung und theologische Uns
schenstellung eın Als Mınderheitskirche In einem protestan- terschıede ın ezug auf dıe Umschreıibung dessen, W as Kır-
tisch geprägten Land erlaubte S1e immer eın Ööheres Mal} chenmitgliedschaft 1mM einzelnen ausmacht, kumuheren und
Selbstunterscheidung, als dıes 1m Protestantismus möglıch verschlechtern dıie Aussagequalıität der Däten. Andrew
WAal Z ur stärksten Einzelkirche WarT dıe katholische Kırche Greeley welst etiwa auf bedeutende theologısche Unter-
bereıts 1m Jahrhundert geworden. 7Z7uwächse bezieht S1e chıede be] der Definition der Mitgliedschaft hın „Katholi-
iın erster Lınıe VO den hıspanıschen /uwanderern. DIe StÄär- ken beanspruchen jeden für sıch, der als ol etauft
kung, dıe dıe katholische Kırche erfahren hat, ist anderer- wurde... maınlıne-Protestanten Methodıisten, Luthera-
se1ts eıt mehr als 1ıne 11UTI statıstische. Amerıkanısche Ka- NCI, Epıskopale und Presbyterjaner ne1gen MgOorosen
olıken halten sıch einN1geESs ihres gesellschaftlıchen Krıterien; Evangelıkale und Fundamentalısten tendieren

enthusıastıschen Ansprüchen“ (a O $ 22) FEın Teıl derAufstiegs zugule, der ihnen ange als Angehörıgen einer
ausgesprochenen Miınderheıitskirche versagt geblieben Wal quantıtatıven Gewichtsverlagerungen rklärt sıch somıt De-
Der sıchtliıche Zuwachs der katholischen Kırche bedeutet reıts aufgrun olcher Unterschiede.
Jedoch nıcht, daß CS In ihr nıcht auch annlıche Ersche1- Hınzu kommt, daß Umfrageangaben über dıe Kırchen-
NUNSCH gäbe WIe be1l den protestantischen maınlıne-Kırchen. zugehörıigkeıt nıcht verwechseln Sınd mıt formeller Mıiıt-
So erstaunlıch hoch In europäıischen ugen dıe (J0t- glhiedschaft. Da CGCs dıe Möglıchkeıt einem Kırchenaustritt
tesdiıenstbesucherzahlen auch VO  S US-Katholıken sınd In den USA nıcht o1bt und obendreın der Wechsel der el1-

sınd ennoch unübersehbar g10nsgeme1ınschaft immer wenıger eın Ausnahmevorgang ist,Rückgänge NacC. den
bekanntermaßen optimıstıschen Angaben VO Gallup INg bezeichnet eın Befragter sıch möglıcherweıse als einer be-
diıeser Anteiıl VO 74 Prozent 1m Te 1958 auf 5il Prozent 1mM stimmten Religionsgemeıinschaft zugehörı1g, obwohl 1ın
Tre 19872 zurück:; zıt nach: RoofL, cKınney, a.a.Q., 29) keiner (jemeılnde dieser Kırche oder Denominatıon als Miıt-
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olıe eingeschriıeben ist und sıch dies erst recht nıcht in BC- Olıken sel]len NUrTr etiwa halh hoch WLLE ANSENOMMEN. 7 wel
meindlich-gottesdienstlicher Praxıs ausdrückt. Beıspiele: In einer Auswahl VON 15 katholischen Diözesen
Bısherige Annahmen AUS der amerıkanıschen Relıgi0ns- kommt INan sıeht INan VO einer einzıgen ab eutlic
statıstık mMuUussen er durchaus mıiıt Vorsicht betrachtet WCI- geringeren Gottesdienstbesucherzahlen als den vielzitierten

Sl Prozent AUS m{iragen. Be1l NECUN VON ihnen sınd N ZWI1-den asselbe gılt gerade auch für ıe bisherigen Annahmen
Z Häufigkeıt VO Gottesdienstbesuchen. rst UrzZliıc C1- schen A() und Prozent, be1 sechs zwıschen 3() und A() Pro-
schıen eiıne Studıe, 1ın der INa  —; dıe einschlägıgen en (J0t- zent, be1l wWEe1 Diözesen napp über Prozent, 1UT In einem
tesdienstbesucherzahlen der USA einer krıtischen ichtung Fall A Prozent. Befragungen zufolge sollte dıe For-

irk Hadaway, ennYy Long arler, Mark Cha- schergruppe dıe Miıtgliedschaft der Episkopalkiırche 1m
VES, What the polls don’t ShOW: closer ook al church Zeıitraum VO 1967 bıs 1990 13 Prozent ZUSCHOMMIEC ha-
attendance, ın Ameriıcan Sociological Review, Volume S, ben Tatsächlıic aber habe dıe Miıtgliıedschaft 78 Prozent

abgenommen. uch dıe Gottesdienstbesucherzahlen,number (Dezember /741—752; vgl auch News-
week, 29A19 und 4() Prozent der US- wurde festgestellt, Hnelen erheblich geringer AdUS 1mM Vergleıch
amerıkanıschen Bevölkerung, diese Zahl findet sıch mıt kle1- den Zahlen, dıe aufgrun VO Befragungen ETW
NCNn Abweichungen vielerorten als este röße, sollen dem- SCWESCH wären.
nach wöchentlich (Jottesdienste in Kırchen und 5Synagogen Die Ursache für dıe unterschiedlichen Ergebnisse sehen dıe

Autoren In der Dıfferenz zwıschen der indıviduellenbesuchen. och für 1991 WaTl VO Gallup ein Prozentsatz VO

AD Prozent 45 Prozent be1l den Protestanten und 51 Prozent Selbsteinschätzung der Befragten, auf denen viele Unter-
be1l den Katholiken ermuittelt worden (Princeton eligion suchungen basıeren, auf der einen Seıite und dem davon aD-
Research Center, 1ın mergıng Irends, Volume weıchenden faktischen Verhalten der Menschen auf der
Number 3’ 4: zıt nach: Hadaway s O., 741) deren. „Amerıkaner 1ın relıg1ösen Gemeıinschaften, deren
Dıe gemischtkonfessionelle Forschergruppe kam dagegen Anhängerschaft geringer wırd, machen In Befragungen den-
jetzt Ergebnissen, dıe S1e selbst als „dramatısch“ einstuft: noch hohe Angaben 1m Fall VO Miıtgliedschaft und ottes-
DIe Gottesdiensthbesucherzahlen für Protestanten WI1IEe Ka- dıiıenstbesuch“‘ (a O $ 742) Stabıl Wäal ST wenıger das

( \FENur noch |m  E D  a E —_  Zeinschalten A a /  —_
S_  S_ ELEE n ELLLLL LLLrS DFLLLLLILLLLLLLLL_SE L__ D a E E E E ED EDa n EE DL

Unsere Automatıkanlage rtordert eıne weltere /  / n ELBedienung mehNhr. In Verbindung mMıt UNSESTEST) ELE a EME D E
hochwertigen Mıkrofonen UNG den OMAs N n\Sschönen SCAMAIeN Tonstrahlern Jeferbar n n

jeder ar ohne Mehrpreis ıst dıe nerfekte WE Ea \ N
Beschallung auch In Ihrer Kırche möglıch. Ta E ELELLALLLE  D E ET
Bıtte ordern SIe UNSSTEST] Katalog E a SE a E v E ET ‘„‘
VWır Deraten SIe YSTT auTt VWunscn ıST auch e1In
kostenloser Probeembalı möÖöglıch
Strässer GMbH S6
LÖöwentorstraße 36-38 DEZ0191 Stuttgart
Telefon O 4h Jelefax O 1/8
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tatsächliche Verhalten der Menschen als vielmehr dıe ‚„kul- eım Vergleıch der /0U0er und S&0er Te stellten ROoozen,
urelle Norm  “ Kırchgänger SseIn bZw se1ın sollen ackson und Oo0of eilıne Steigerung hbeim (Gottesdiensthbesuch
Da dıe ‚kulturelle Norm  e einer Relıig1ionsgemeinschaft beım alteren Teıl der Baby-boomer-Generatıon VO 373 auf
zugehören DZW wöchentlıich Gottesdienste besuchen. das 47 Prozent fest und ZW al be1l en Denomminationen In eiwa
faktısche Verhalten be1l Befragungen vIieITIaAC überlagert, ist demselben Umfang. Prozent der Befragten gaben d  y
auch der Hıntergrund für eıne weıtere Veränderung ıIn der selbst ın eiıner relıg1ösen Iradıtion aufgewachsen se1n, 373
US-amerıiıkanıschen relıg1ösen Landschaft fu den markan- Prozent Z Zeıtpunkt der Befragung relig1Öös CNYA-
testen Entwicklungen der etzten TE gehört dıe Zunahme en selbst WE S1e unterdessen dıe Konfession DbZw. Deno-
be1l denjenıgen, dıe VO sıch, S1e gehörten keiner KGr mınatıon gewechselt hatten. Zahlreiche efragte hatten in
che Eın statıstischer Vergleich nach Alterskohorten ze1ıgt relıg1Öser Hınsıcht durchaus bewegte Biographien hınter
etiwa Be1l S-Bürgern, dıe dıe Jahrhundertwende gebo- Sıch. Eın Vıertel derjenıigen, dıe eın relıg1Ööses Engagement
ICH wurden, beträgt der Anteıl der kırchlich Ungebundenen aufgegeben hatten, W äal DIS Z Zeıtpunkt der Befiragung In
dre1 Prozent, bel denen, dıe zwıschen 1941 und 1957 geboren se1ıne ehemalıge Gruppe zurückgekehrt, nıcht selten nach e1-

N Wechsel der Denominatıon DZW Konfess1ion.wurden, bereıts eIt Prozent, be1l den zwıschen 1958 und 1965
Geborenen 13 Prozent (vgl RoofL, cKınney, a.a.Q., 37 I rotz dieses stark indıyıdualısıerenden Irends In amerıkanı-
Handelt CS sıch be1l dieser /Zunahme 1U  - ndlıch dıe An- scher elıgıon bestehen In bestimmten Fällen stärker SC-
Satlze V Säkularısiıerung, dıe Europäer sechr Amerıka meınschaftlıc relıg1öse Bındungen fort etwa be1
vermıssen? Andrew Greeley mahnt voreılıgen Urteilen DG konservatıven Protestanten, Schwarzen, en und Teılen

der katholischen Kırcheenüber ZUT Vorsıicht. In der Zunahme In jJüngeren Kohorten
VO  z solchen, dıe keıner Kırche oder Denominatıon
gehören, sıecht wenıger IMnNe olge der Säkularisierung als Eın BeEN ZU Voluntarısmusein demographisches Phänomen. Die Kırchenzugehörigkeıt

Greeley en „SOCI1al ommıtment“ WIe, Ja WIEe dıe He11-
rat Der kulturelle andel bestehe eher darın, daß dıe Jün- uch 1M pluralıtätsgewohnten Nordamerıka wırd damıt

(jeneratiıonen bestimmte „SOCI1al commıtments“‘ ent- noch einmal eiıne andere Oualität der Pluralıität erreıcht. DiIe
weder Dar nıcht unternähmen oder aber S1e aufschöben Anhänglıchkeıit dıe relıg1öse Gemeıinschaft, In dıe INan

Prozent derjen1ıgen ohne kırchliche Bındung CGi= zunächst hıneınmwachse, nehme ab, betonen Roozen,
mıiıttelte Greeley (a.a.O., 55) wuchsen bereıts ohne jede Jackson, Carroll und O0OTl. DiIe Motıive, dıe Z Wechsel der
kırchliche Bındung auf, tünf Prozent als Protestanten, sıeben Kırche oder Denomiminatıion führen, SInd nıcht unbedingt dıe
Prozent als Katholiıken SOWIEe 1LICUIN und eItf Prozent als en ogleichen, dıe auch In der Vergangenheıt In den USA VCI-

bzw andere. Kırchlich ngebundene sınd somıt überdurch- gleichsweıse häufig AI Wechsel ührten Man sucht sıch dıe
SCANI  e oft VO ause AdUus uden., Ungebundene und ande- relıg1öse Gemeıinschaft, der INan angehören möchte, WOMÖßg-

ehr als dıe Hälfte derjen1ıgen, dıe kırchlich ungebunden ıch VOTI dem Hıntergrund seiner famıliären Situation, ZUT Ye€-

aufwuchsen, fanden einem spateren Zeıtpunkt den Wego [igiösen Erziehung der Kinder, Je nach Wohnort und eweıl1-
elıner kırchlichen Anbıindung. SCH Bedingungen In den (G(Gemeinden Oa DiIe Gruppe, In der

INan sıch beheıimatet we1ß, ist möglıcherweıse eın

Indıyıduelle Wahl gemeıinschaftlıchem rbe sentlicher TUN! für dıe uUuC  enr ZUT elıg10n.
In dıe relıg1öse Landschaft der USA ist auf dıese Weiıise
sätzlıche ewegung gekommen. Die lıberalen E-

DiIe Absetzbewegung VO den maınlıne-Kırchen und dazu stantıschen Kırchen, aber auch dıe katholische Kırche und
1st 1mM (Grunde heute auch die katholische Kırche zählen das Judentum ehören In diesem Zusammenhang den
Mag weıtergehen, dıe ındungen relıg1öse Institutionen lıg1ösen Instıtutionen, denen CN relatıv schwerftällt, dıe Jäu-
mOÖgen schwächer werden, dıe subjektive Bedeutung VO 1gen sıch bınden, während dıe konservatıven p  E-
elıgıon für dıe Menschen muß sıch adurch aber keilnes- stantıschen Denominationen mıt ihrer vergleichweise en
WCOS mındern. Amerıkanısche Untersuchungen wollen In Stabilıtät Prozent bleiben diesen (Gemeıninschaften VCI-

bunden weıter zulegen. Bıs ın dıe 60er Te hıne1ın be-dem /usammenhang einen CU: Iyp VO Relıigiosıität C1I-

miıttelt aben, der dıe relıg1öse Landschaft seı1ıt Miıtte der kannten sıch In miragen dre1 Vıertel der S5-Bürger als
/0Uer I0S bereıts verändert hat und S1e weıter verändert, die Mitglıeder VO Kırchen bZw relıg1ıösen (GGemeınnschaften.
eligion der (Jeneration der „baby-boomers“ (vgl Wade 1982 dıes 11UT mehr Prozent, allerdings mıt Je nach
al Roofl, Generatıon of eekers Baby Boomers and Konfession DZW. Denominatıon unterschiedlichen Ante!1l-
theır Spiırıtual Search Harper. San Francısco 1993:; aVı len Prozent Del denen, dıe sıch ansonsten als Katholiken
Roozen, Jackson Carroll, Wade Roo(L, La generatıion bezeichnen, 73 Prozent be1l Protestanten und 45 Prozent be1l

en Eın T1efststan Wl damıt nıcht erreıcht. Neuere ZAAM-nee apres-guerre eit la relıg10N instıtuee. Un AaPDCICU SUT 5()
ANls de changement relıg1euxX AdUX Etats-Unıis, 1ın Archıves de len sprechen VO einem Gesamtanteıl VO  a 6() Prozent.
ScIlences Soclales des Relıgi0ns, Nr S3, Julıi-September 1993, Den säkularen auf- und Konsumgewohnheıiten hnlıch
55 kommt CS olglıc. iImmer mehr auf das d WAdS der einzelne
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Wa und nıcht auf das, WAdS CF In religiöser Hinsicht ererbt DiIe Irends 1n der Veränderung der relıg1ösen Landschaft
hat. Oo0Of und cKınney sprechen 1mM Zusammenhang mıt der USA sınd VOT diesem Hıntergrund immer schwier1iger
diesem Religionsty VO einem „NCUC Voluntarısmus“ auf einen Nenner bringen ohe Ta kirchlicher
und dies In einem In ezug auf dıe elıgıon hnehın bereıts und denomınatıiıonaler Stabılıtät finden sıch neben zuneh-

mender Mobilıtät zwıschen den Kırchen, Denominationenals voluntarıstisch geltenden Land Dieser Relıgionstyp ebe
mehr VO der Erfahrung als VO der Glaubenslehre, mehr und NECUETECN relıg1ösen und quasırelig1ösen ewegungen.
VO Persönlichen als VO Institutionellen, mehr VO der Re- Die zunehmende Bedeutung der indıvıduellen Wahl kOeX1-
[ig107 des Volkes als VO offizieller eligion. Für dıe lıbera- stiert mıt der Erneuerung ethnısch und regional geprägter
len Kırchen und Denominatıonen, aber auch für dıe kathol1- kırchlicher Mılhıeus (Galten dıe USA 1m Vergleich Europa
sche Kırche ist diese Tendenz mıt eiıner zunehmenden Unsıi- immer schon als In relıg1öser Hınsıcht unübersıchtlıch,
cherheıt In ezug auft hre zukünftiıge Anhängerschaft wırd dıese Unübersichtlichkeıt eher noch weıter zunehmen.

aus Nientiedtverbunden.

VOr einer „zweıten Revolution‘‘?
Der Indio-Aufstand 1mM mex1ıkanıschen Chlapas un selne Folgen

Wıe ein 1CZ AUS$S heiterem Himmel wirkte auf die Weltöffentlichkeit der Anfang des Jah-
res losgebrochene Indio-Aufstand ImM en Mexikos. Wirtschaftlich und gesellschaft-
ich Wdar dieser Teıl des Landes aber schon länger InNe Problemregion. Unter der Prästi-
dentschaft VO.  - Carlos Salınas kam In exiko einer wirtschaftlichen Konsolidte-
FUHS un Modernisierung; wichtige Schriıtte auf dem Weg einer rechtsstaatlichen
Demokratie stehen allerdings noch AMU,  “

„Llier sınd WITF, dıe Toten er Zeıten S1e starben ernNeut, sakern wehrlosen Gefangenen und Zıviılısten, deren Iveı-
aber 1esmal leben!“ diesen Wahlspruch tellte dıe chen später In einem Massengrab entdeckt wurden. DiIie
Zapatıstische Natıonale Befreiungsarmee (Ejercıto Zapatı- ämpften Gebilete wurden weıträumıg abgesperrt und Men-
sta de Liıberacıon Nacıonal“® benannt nach dem schenrechtsorganısatıonen und dem Roten Kreuz der Zutriıtt
1919 ermordeten Revolutionsführer Emuiliano Zapata, über verwehrt. ıne Delegatıon kanadıscher Menschenrechtler
iıhr Pressekommun1que VO Januar 1994 AC mehr berichtete VO wıillkürlichen Erschießungen, Folterungen
Krankheıten, Hunger und Repression wollten S$1e sterben, und Verhaftungen Unbeteılıgter. Bıschof Samuel U1LZ VO

sondern WENN schon. dann 1m amp für eiıne gerechte Sa- San Cristobal de las asas, eın bekannter Verteidiger der
che Schätzungsweılse (0| diıesem Zeıtpunkt sechs a Menschenrechte und würdiger Nachfolger des ersten Bı-
C nach dem Begınn des Aufstands schon mındestens 400 schofs der Dıözese, Bartolome de Las asas., befürchtete e1-
Menschen Urc dıe Kampfhandlungen umgekommen. DiIe 19101 Völkermord den Indıos und bezeıichnete den Anl-
mex1ıkanıschen Streıitkräfte hatten nach der überraschenden stand als „selbstmörderısch‘.
Besetzung VO San Cristobal de las asas, Ucosing2o, Altamı-
LaANO, Abasolo, Chalan de]l Carmen und Las Margarıtas
eujahrstag chnell und brutal reaglert. DiIe se1ıt der mex1ıka- Eınee Regıon mıt halbfeudalen Strukturen
nıschen Revolution (1911-1917) der aCcC befindlıche
„Parteı der Institutionalısıierten Revolution“ deren
Herrschaft VON Marıo Varg2as OSa einmal als „pemeEKtE DiIe mexıkanısche Regierung Präsıdent Carlos Salınas
Dıiıktatur“‘ bezeıchnet worden WAäarL. andelte In der offnung, de (rJortarı legıtımıerte inr hartes orgehen zunächst mıt
die uerılla In wenıgen agen milıtäriısch besiegen kön- dem Hınvwels auft ausländısche Unruhestifter, dıe dıe eduldı-
1CN SCH mexıkanıschen Indıos manıpulıert hätten. Dieser IC

Velazquez, se1ıt 1941 (!) Führer der reglerungstreuen schlofß sıch auch Orctavio Raz d der ın der EZLN e1in Kon-
glomerat VO „Resten des Mao1smus““, der Theologıe derEinheitsgewerkschaft (Confederacıon de Trabajadores Me-

X1ICAaNOS CTM), proklamıerte Ööffentlich dıe „Auslöschung“ Befreiung und dem peruanıschen „Leuchtenden Pfad“‘
der Aufständischen 17 000 oldaten wurden Vermut- „Sendero Lumi1noso“‘) Werk sah Vıelen Beobachtern

erschıen der uIstian! als Anachronismus: Wer konnte nachiıch eDellen eingesetzt, Indıo-  OI und VOT-
Orte VO  S San Cristobal de Las (asas ohne Rücksicht auft dıe dem Zusammenbruch der sozlalıstiıschen Experimente

einschheßlıch des „„Modells‘“‘ Kuba, nach den Jahrzehntelan-Z/ıivilbevölkerung bombardıert In Ocosingo kam CS Mas-
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